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(Srfcfteint am dritten ©onntafl icbeti 2ftonat§.

5t. ©allen Wt. 4. 21prtl ^909.

]2$xxefâaftexx àex "gHeôakttcm.

,&lïce (Ä in >jultruif. ®u bifi bie ecgte jubetnbe fierce, bie
ben StuSbrucf igreg groggefügleg nicgt gocg genug ,in§ reine §immefôblau
ginauftragen îann unb bcr man glauben mug, bag eg mirtlicg grueling

ift im fpergen. ®u Bifi alfo Xante geworben,
Xante etneg ftrammen ,,§ang Sffierner". ttnb
Wie ®u SDtcE) füglft auf biefer gogeren ©proffe
ber (SntmicHungglciter Xante Silice — ja, bag

Hingt mirtlicg gut. ttnb wenn ber Heine Sleffe
bann im ©ommer erftmalg gur lieben ©rog«
mamma in bie gerien fommt, fo bag Xante
Silice bag Heine SJlenfcgentinb Bewunbern unb
igren gärtticgen ©efüglen Slugbruct geben lann,
bann erft Wirft ®n fo reegt ernpfinben, Wie Biet
©lue! bie neue SBiirbe in fieg Birgt. SBillft ®u
meine gerglicge ©ratulation übermitteln? ®u
gaft bie SRötfet richtig aufgclöft. ®u fragft, ob
ber Dftergag nocg Big naeg ©t. ©allen getommen

fei? $a, icg gäbe ign gefegen gm Dfterfonntag früg, in ©eftalt eine? raugen
Slrbeitgmanneg, ber fitcgenb um bie tagten @c£en be§ ipeiugegeng gantierte,
fcglieglicg etwaê Xannreifig gufammentlaubte, in ben SBinteln einer Xreppeiv
ftufe einige Dteftcgen maegte unb bunte ©icr barin berbarg. Sftacgger tarnen
bie Heincn Sinber, taum reegt betleibet, eilfertig bagergefprungen unb ge*
trippelt. @ie wollten ben Dftergag fegen, fanben aber nur bie gübfegen (gier,
ber §ag war nirgenbg 51t fegen. ®ieg Hagteit bie kleinen bann bem SSater,
bcr bcrftcinbrtigboll lacgenb gum genftcr ginartgfag. ®ag War ein reigenbeg
Dfterbitbcgen, bag mir wertboKer erfegien alg bie reicggaltigfte Slugftcllung
ber toftbarfien Dftergefcgente, bie ber SSegftterte feinen anfprucggbotlcn
Sinbern taufen tann. ®ie freitnblicgen ©rüge ®eineg nun wogt gang grogen
SSruberg unb ®eiuer nun bie abwefenbe igaugfrau repräfentierenben
©cgwefter, fowic bie ®eirtigen, erwiebere icg gerglicg.

Porfi J>t. Raffen. ®u fegeinft niegt unter bem SReifeftcber gu
leiben, ba ®it in ben legten SOtinuten bor ber SIbfagrt beg gugeg nocg ein
eigenes SRfttfel berfagteft unb eine Storrefponbcng erlebigteft. ®a§ bringt
maneger ©rwaegfene niiigt fertig. §aft ®u eine gerientour angetreten unb
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Gr»ti«ttilazr der Schweiier Frallt«>Zrit»»t.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Rr. 4. April l?09.

Mriefkasten der Weöcrktion.
Atice K in Kuttwit. Du bist die echte jubelnde Lerche, die

den Ausdruck ihres Frohgefühles nicht hoch genug ins reine Himmelsblau
hinaustragen kann und der man glauben muß, daß es wirklich Frühling

ist im Herzen. Du bist also Tante geworden,
Tante eures strammen „Hans Werner". Und
wie Du Dich fühlst auf dieser höheren Sprosse
der Entwicklungslciter! Tante Alice — ja, das

klingt wirklich gut. Und wenn der kleine Neffe
dann im Sommer erstmals zur lieben Groß-
mamma in die Ferien kommt, so daß Tante
Alice das kleine Menschenkind bewundern und
ihren zärtlichen Gefühlen Ausdruck geben kann,
dann erst wirst Du so recht empfinden, wie viel
Glück die neue Würde in sich birgt. Willst Du
meine herzliche Gratulation übermitteln? Du
hast die Rätsel richtig aufgelöst. Du fragst, ob
der Osterhas noch bis nach St. Gallen gekommen

sei? Ja, ich habe ihn gesehen pm Ostersonntag früh, in Gestalt eines rauhen
Arbeitsmannes, der suchend um die kahlen Ecken des Häuschens hantierte,
schließlich etwas Tannrcistg zusammenklaubte, in den Winkeln einer Treppenstufe

einige Nestchen machte und bunte Eier darin verbarg. Nachher kamen
die kleinen Kinder, kaum recht bekleidet, eilfertig dahergesprungen und
getrippelt. Sie wollten den Osterhas sehen, fanden aber nur die hübschen Eier,
der Has war nirgends zu sehen. Dies klagten die Kleinen dann dem Vater,
der verständnisvoll lachend zum Fenster hinaussah. Das war ein reizendes
Osterbildchen, das mir wertvoller erschien als die reichhaltigste Ausstellung
der kostbarsten Ostergeschenke, die der Begüterte seinen anspruchsvollen
Kindern kaufen kann. Die freundlichen Grüße Deines nun wohl ganz großen
Bruders und Deiner nun die abwesende Hausfrau repräsentierenden
Schwester, sowie die Deinigen, erwiedere ich herzlich.

Aorki Z> St. Kalken. Du scheinst nicht unter dem Reisefieber zu
leiden, da Du in den letzten Minuten vor der Abfahrt des Zuges noch ein
eigenes Rätsel verfaßtest und eine Korrespondenz erledigtest. Das bringt
mancher Erwachsene nicht fertig. Hast Du eine Ferientour angetreten und
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Bift Su attein gereift Seine Stätfetauftöfungen firtb richtig unb Sein neue®

iMtfelprobutt wollen Wir unferer jungen SGSeït borlegen. gcf mitt gerne
fören, wie unb Wo ®u Seine geriengeit gugebracft Ijaft. ©ei fergticf gegrüft.

jJSaffer § in SSafef. SSiel San! für Seine pracftbotte Dfter*
tarte, beren Stimmung traumhaft fdEjön ift. ®ente ®ir eine fotcfe in gart
jungem ©rün üppig prangenbe, fonnige SBiefc fo gang botter SSeitr^en unb
eine ©träfe, fo Weit, Weicf unb rein, bte in buftige gernen füfrt, bie nocf
böttig unbetreten fcfeint ober boef nur bon ©ngelSfitfen begangen Wirb.
28er ba gang allein, fern bon allem menfcfticfen SageStreiben Wanbetn
tonnte, ©onnengtang braufen unb ©onnenticft unb *=28ärme im §ergen,
ber müfte aus Weiter gerne eine ®ircfengtocte tönen fören, eg müften
bunte galter ifre gtüget breiten, feines ©ummen bon gartbeffügetten, Keinen
Sibetten müfte mit beut, auf ben ßuftmeHen ficf teife Wiegenben ©locten*
tönen ficf gu einer mefr gefüllten als gehörten fjarmonie berbinben. ©r
müfte bnrcf biefeS beitcfenburcfbuftete ©efitbe bafinfcfreiten, ben tacfenben
früftingSbuftigen, gartbtauen fjimmet über ficf. @r müfte trunten bor
©cfönfeit wanbern unb mit jebem Stritt würben feine ©lieber teicfter
unb fein §erg bon ©tüctSempfinben bolter, bis eS überftöfe unb er fetber
im SIetfer ficf auftöfte. ©o ofne alle Quat für ficf unb für anbere müfte
ficf ber fpeimgang beS Sbtenfcfen bottgiefen : gu fotcfen Wacfen Srauim
bitbern tonnen ein paar farbige ißinfetftricfe ben einen füfren. gu ®ir aber

fat biefetbe Jtarte, als ®u fie gewäftt, eine gang anbere ©pracfe gefprocfen.
StuS Seinen geilen fpricft überfprubetnbe SebenSbejafung. „SBie bie SBöget

fliegen, fo fpringen wir über SSerg unb Sat in ben golbenett grüfting fin«
ein. Vorbei ift bie ©pamen* unb geitgniSforge!" fo fagft Su unb wünfctjeft,
baf aucf idf fo fröfticfe Dftern bertebt fabe, wie $fr fie genoffen fabt.
Stßie fefr ift biefer grofmut Sir gegönnt, benn nur Wer tücftig gearbeitet
unb alte feine ®raff babei angefpannt fat, ber tann in biefer fergerfrtfcfem
ben SSJeife ftcf ber gerien unb beS gritftingS erfreuen, ©efab Sief Woft
unb fei fergtief gegrüft.

jftfarCi § in gSa|cL Sßie freut eS mief boef, baf eS bem
lieben ©rofpapa Wieber beffer geft. SaS öffnet Sure jungen Igergen erft
reeft ber grüftingSfreube. fßttn bie lieben gerientage ba unb bie geugniffe
aufs ©cfönfte ©uren gteif betunbet faben, bürft gfr am SKorgert bergnüg*
tief auSfcftafen. Sann fetft gfr SIÉerlei tn Sïûcfe unb gimmern unb ber

9tacfmittag gefört ©pagiergängen unb bem ©fiel. Sen Stbenb aber bringt
gfr wieber als eefte fjauStöcftercfen gu: Su ftopffi ©trümpfe, bamit ber
lieben SJtamma gtiettorb nieft gu fefr anwaeffe, wäfrenbbem bie grüfjafrS«
puferei im ©ang ift, unb baS Keine §anneti ftriett ©octen für ben lieben
ißapa. SßaS für einen grofen ©pagiergang gfr gemaeft fabt in fo gaftreief
fröftidfer ©efellfcfaft. kSetcfe ®raft Wofnt boef bem ©cfang inne, baf gfr
mit ©ueren nodf fo jungen gitfen naef einer fünfftünbigen SBanberung
leine SOtübigteit berfpürtet auf bem buref munteren Sieberttang belebten

Jpeimweg. Statürlicf feuert eS erft reeft gur StuSbauer an, Wenn man fieft,
wie grembe ftcf unferem gug gemüttief anfeftiefen unb ben ©efang mit
ifren ©timmen begleiten, ©rüfe mir bie lieben ©Item, fowie baS bergnügte
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bist Du allein gereist? Deine Rätselauflösungen sind richtig und Dein Neues

Rätselprodukt wollen wir unserer jungen Welt vorlegen. Ich will gerne
hören, wie und wo Du Deine Ferienzeit zugebracht hast. Sei herzlich gegrüßt.

Walter S in Masel. Viel Dank für Deine prachtvolle Oster-
karte, deren Stimmung traumhaft schön ist. Denke Dir eine solche in zart
jungem Grün üppig prangende, sonnige Wiese so ganz voller Veilchen und
eine Straße, so weit, weich und rein, die in duftige Fernen führt, die noch
völlig unbetreten scheint oder doch nur von Engelsfüßen begangen wird.
Wer da ganz allein, fern von allem menschlichen Tagestreiben wandeln
könnte, Sonnenglanz draußen und Sonnenlicht und -Wärme im Herzen,
der müßte aus weiter Ferne eine Kirchenglocke tönen hören, es müßten
bunte Falter ihre Flügel breiten, feines Summen von zartbeflügelten, kleinen
Libellen müßte mit dem, auf den Luftwellen sich leise wiegenden Glocken-
tönett sich zu einer mehr gefühlten als gehörten Harmonie verbinden. Er
müßte durch dieses vcilchendurchduftete Gefilde dahinschreiten, den lachenden
frühlingsduftigen, zartblauen Himmel über sich. Er müßte trunken vor
Schönheit wandern und mit jedem Schritt würden seine Glieder leichter
und sein Herz von Glücksempfinden voller, bis es überflöße und er selber
im Aether sich auflöste. So ohne alle Qual für sich und für andere müßte
sich der Heimgang des Menschen vollziehen - Zu solchen wachen Traumbildern

können ein paar farbige Pinselstriche den einen führen. Zu Dir aber
hat dieselbe Karte, als Du sie gewählt, eine ganz andere Sprache gesprochen.
Aus Deinen Zeilen spricht übersprudelnde Lebensbejahung. „Wie die Vögel
fliegen, so springen wir über Berg und Tal in den goldenen Frühling hinein.

Vorbei ist die Examen- und Zeugnissorge!" so sagst Du und wünschest,
daß auch ich so fröhliche Ostern verlebt habe, wie Ihr sie genossen habt.
Wie sehr ist dieser Frohmut Dir gegönnt, denn nur wer tüchtig gearbeitet
und alle seine Krast dabei angespannt hat, der kann in dieser herzerfrischenden

Weise sich der Ferien und des Frühlings erfreuen. Gehab Dich wohl
und sei herzlich gegrüßt.

Klärki S in Wie freut es mich doch, daß es dem
lieben Großpapa wieder besser geht. Das öffnet Eure jungen Herzen erst

recht der Frühlingsfreude. Nun die lieben Ferientage da und die Zeugnisse
aufs Schönste Euren Fleiß bekundet haben, dürft Ihr am Morgen vergnüglich

ausschlafen. Dann helft Ihr Allerlei in Küche und Zimmern und der

Nachmittag gehört Spaziergängen und dem Spiel. Den Abend aber bringt
Ihr wieder als echte Haustöchterchen zu: Du stopfst Strümpfe, damit der
lieben Mamma Flickkorb nicht zu sehr anwachse, währenddem die Frühjahrs-
putzerei im Gang ist, und das kleine Hanneli strickt Socken für den lieben
Papa. Was für einen großen Spaziergang Ihr gemacht habt in so zahlreich
fröhlicher Gesellschaft. Welche Kraft wohnt doch dem Gesang inne, daß Ihr
mit Eueren noch so jungen Füßen nach einer fünfstündigen Wanderung
keine Müdigkeit verspürtet auf dem durch munteren Liederklang belebten

Heimweg. Natürlich feuert es erst recht zur Ausdauer an, wenn man sieht,
wie Fremde sich unserem Zug gemütlich anschließen und den Gesang mit
ihren Stimmen begleiten. Grüße mir die lieben Eltern, sowie das vergnügte
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Srautpaar urtö Su fetter fei aufg Befte bon mir gegrügt. Sie SRätfet firtb
richtig aufgetöft.

Äixitui'fi § in pafef. Su gaft atfo mie Stftrti, lauter
©infer in Seinem erften gagregzeugnig. Sarurn ïonnteft ®u aucg fo frög«
liege Sftern feiern. Su &en bieten ©iti bom Dftergag gat ®eine ißuppe
Helene einen neuen Sopf Beïommen. Sag ift nun bocg bag Sttterfcgönfte.
SBie manner rnöcgte ba aucg fo eine ißuppe fein, bie ben fturmegmüben
äBintertopf an einen neuen, frûÇIingSfrifc^eit unb frügtinggfrogen bertaufcgen
ïann. Stärti gat mir bon bem großen (Spaziergang erzägtt, ben ggr alte

Zufammen gemacht gaBt. Sag mar freiließ eine rechte Seifiung für îteirte
Seine. SIBer in ber fegönen gerienzeit barf man ja fo ïoftlicg augfegtafen
unb menn man bag barf, bann ift eine grojje StRübigteit etmag unßefcgreiB«
lieg ©cgöneg. gegt trittft ®u bann fegon in bie zweite Stoffe itBer. ®eine
©egrift gat fidf genug unter Beftänbigem, gteiegmägigem gteig prächtig ent«

midett; fie ift fo fauBer unb feft getoorben unb bon gestern nic^t bie ©pur.
®u ^aft ®ir jebenfattg ®eine lieBe ©egmefter zum SBorBitb genommen, bie

immer ïatttgrapgifcg fegön fegreißt unb ben Stugbrud ber ©praege fo fieger
Begerrfcgt. ©ine fotege ©ntmidlitng tnaegt greitbe. SSteißft ®u Bei Seiner
gletcgen Segrertn ober mirb gagr für gagr gemeegfett? ©egmefteregen
Stftrti fcgrieB mir, bag Su eine Beftimmte geit in jebem gerientage für
ben ließen ißapa ©oden ftridteft. £a6t ggr fegon in ber erften Staffe §anb«
arßettgunterriegt, ober gaft ®u bageim ftriden gelernt? ©ei nun nod) reegt

bergnügt in bem Dteft ber gerientage.

2Sarg«ei'itc $ in 23 a fet. SCdicEi freut eg gerztid), bureg Seine
ließen Srtefe feftgeftettt zu fegen, mie Seine ©efunbgeit fidf fo üBerrafcgenb
gekräftigt tjat. Sa ift teine ©cgutmûbigïeit megr unb Su gaft Bemugt ein
fefteg giel im Stuge, bem .Su zuftreBft aucg menn ®u meift, bag ein garteg
©tüd SopfarBeit bamit berBitnbcn ift. DBerftacgticgeg Sffiiffengftüdmert genügt
Sir niegt, fonbern ®it mittft etmag ©anzeg unb Sücgtigeg merben. geg
ïann eg ganz gut berftegen, bag Su boraugficgtlicg niegt ogne meitereg
Qeit finben mirft, mir regelmäßig auf ben Sermin einen Stief zu fegreißen;
itmfomegr freut mieg Sein ©ntfcgtug, Bon geit zu Seit boeg etmag bon
Sir gören zu taffen, um in ber „Steinen SBett" Stntmort zu ergatten. —
Seinen üßeraug reizenben unb finnigen Dftergrug Berbanïe icg Sir reegt
gerztieg. Seine SBagt zeugt bon biet ©cgöngeitgfinn. Seine Mtfetauftöfungen
finb riegtig. ©ei gerztieg gegrügt.

2SitTt 2? in 23afer. Sag roecgfetbolte SBetter gat Sir atfo
eine Dgrenentzünbung eingetragen. Sag mar eine migtiege lleBerrafcgung,
benn Dgrenfcgmerzen finb eineg ber peintiegften ließet, geg benïe, bag Su
naeg ber ©enefung bie mufitatifeßen ©dgtugferien ber ©cgute boppett genoffen
gaben merbeft. ©uerer gerienzeit maren bocg nocg einige fdgöne Sage 6e«

fegieben, metege bon ber ferienbergnügten gungmannfegaft zu grögeren Sauren
auggenugt merben tonnten. Su gaft fämtticge Dtätfel riegtig aufgetöft. Sie
freunbtiegen ©rüge Seiner guten SBtamma unb ber ließen ©efegmifter er«
mibere icg Befteng unb grüge aucg Sieg reegt gerztieg.
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Brautpaar und Du selber sei aufs beste von mir gegrüßt. Die Rätsel sind

richtig aufgelöst,

Kannett S in Masel. Du hast also wie Klärli, lauter
Einser in Deinem ersten Jahreszeugnis, Darum konntest Du auch so fröhliche

Ostern feiern. Zu den vielen Eili vom Osterhas hat Deine Puppe
Helene einen neuen Kopf bekommen. Das ist nun doch das Allerschönste,
Wie mancher möchte da auch so eine Puppe sein, die den sturmesmüden
Winterkopf an einen neuen, frühlingsfrischen und frühlingsfrohen vertauschen
kann, Klärli hat mir von dem großen Spaziergang erzählt, den Ihr alle
zusammen gemacht habt. Das war freilich eine rechte Leistung für kleine
Beine, Aber in der schönen Ferienzeit darf man ja so köstlich ausschlafen
und wenn man das darf, dann ist eine große Müdigkeit etwas unbeschreiblich

Schönes, Jetzt trittst Du dann schon in die zweite Klasse über. Deine
Schrift hat sich gewiß unter beständigem, gleichmäßigem Fleiß prächtig
entwickelt; sie ist so sauber und fest geworden und von Fehlern nicht die Spur.
Du hast Dir jedenfalls Deine liebe Schwester zum Vorbild genommen, die

immer kalligraphisch schön schreibt und den Ausdruck der Sprache so sicher

beherrscht. Eine solche Entwicklung macht Freude, Bleibst Du bei Deiner
gleichen Lehrerin oder wird Jahr für Jahr gewechselt? Schwesterchen
Klärli schrieb mir, daß Du eine bestimmte Zeit in jedem Ferientage für
den lieben Papa Socken stricktest. Habt Ihr schon in der ersten Klasse
Handarbeitsunterricht, oder hast Du daheim stricken gelernt? Sei nun noch recht
vergnügt in dem Rest der Ferientage,

Marguerite K in Aaset. Mich freut es herzlich, durch Deine
lieben Briefe festgestellt zu sehen, wie Deine Gesundheit sich so überraschend
gekräftigt hat. Da ist keine Schulmüdigkeit mehr und Du hast bewußt ein
festes Ziel im Auge, dem Du zustrebst auch wenn Du weist, daß ein hartes
Stück Kopfarbeit damit verbunden ist. Oberflächliches Wissensstückwerk genügt
Dir nicht, sondern Du willst etwas Ganzes und Tüchtiges werden. Ich
kann es ganz gut verstehen, daß Du voraussichtlich nicht ohne weiteres
Zeit finden wirst, mir regelmäßig auf den Termin einen Brief zu schreiben;
nmsomehr freut mich Dein Entschluß, von Zeit zu Zeit doch etwas von
Dir hören zu lassen, um in der „Kleinen Welt" Antwort zu erhalten. —
Deinen überaus reizenden und sinnigen Ostergruß verdanke ich Dir recht
herzlich. Deine Wahl zeugt von viel Schönheitssinn, Deine Rätselauflösungen
sind richtig. Sei herzlich gegrüßt,

Willi D in Aasek. Das wechselvolle Wetter hat Dir also
eine Ohrenentzündung eingetragen. Das war eine mißliche Ueberraschung,
denn Ohrenschmerzen sind eines der peinlichsten Uebel, Ich denke, daß Du
nach der Genesung die musikalischen Schlußferien der Schule doppelt genossen
haben werdest, Euerer Ferienzeit waren doch noch einige schöne Tage
beschicken, welche von der ferienvergnügten Jungmannschaft zu größeren Touren
ausgenutzt werden konnten. Du hast sämtliche Rätsel richtig aufgelöst. Die
freundlichen Grüße Deiner guten Mamma und der lieben Geschwister
erwidere ich bestens und grüße auch Dich recht herzlich.
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^fflïd gt in 3 on a tli ai'. Seine OTtteitung hat mich überrafcht,
benn ich backte nidjt im entfernteren baran, bafj bie S3eïanntfc£)aft mit ber
SEtutter Seiner ißringipatin im Soggenburg erfolgt fei. geh gDg bietmehr
bie SRegtfter ber gugenbjahre auf; backte au Schultamerabinnen itnb Spiel«
gefft^rtinnen. Sie angegebene geitperiobe fftmmt. groangig unb fiebengelfn
ga£)re gurüct mar ic£j mehrmals in SBattmit, um eine öermanbte, alte Same
unb beren gamittenange^örigen gu befuctien unb bon ba erinnere ich mich
gang gut an ben Stamen unb Seruf ber ÜÄutter ©einer ißringipatin. Safj
fie ftdj meiner erinnert, munbert mich fehr, benn idf gehörte ftetS gu ben
StiEen im Sanbe, bie fidf in ïeiner SSSeife fjerbortun unb frob) finb, menn
fie unbeachtet bleiben. Stuf bem Sanbe hält bieg aber oftmals fctjmer, benn
ber grernbe mirb beachtet, ohne eine Slljnung babon gu haben. gm bor«
liegenben gaE aber erinnere ich mich eine? freunbtictjen ©ruffeS auf ®iftang.
Sie iphtyftbSbbbù6 tbab öie einer lebenSerfaljrenen ißerföntichleit, bie fich ge«

mahnt ift gu beobachten, gu beuten unb tlfre ©c^tüffe gu giehen. Dft genügt
ein eingiger iölicb, um in SSerbinbung mit beftimmten SSerhältniffen einen

richtigen unb bauernben ©inbrucf gu machen. — Db meine Vermutung
mohl richtig ift? SSeften ©rttfs an ®eine lieben Singehörigen uub an meine

frühere Setannte. ©BenfaES an ®ich felbft.

itl'ice £ in St. fefergeff. ®ein erfteS SRärgbrieflein
tarn gu fpftt, baS gmeite bagegen bom. 31. beS gleichen SRonatS, baS mir
einen ©traujf lieblicher, bon ®ir gepftüctter grühtingSbtüten brachte, (teilte
fich reichlich früh genug ein. geh bante Sir recht Verglich für bie lieben
SBIumlein, bie mir, auf beut SlrbeitStifct) gefteEt, ben grütjling ins gimmer
gauberten, ber braufjen fo tagfttich fich noch gurüctgehatten, fehr mat)r«
fcheinlich in ber ^Befürchtung, bag ber SBinter fein hartes ©gepier noch ntäjt
enbgültig niebergelegt unb fie unter feinem falten Sltem boch fterben müßten,
menn er ihnen noch einmal nahe trete. Sir ift eS alfo im ©jamen fehr
gut gegangen unb bie StuSfictft, nun tünftig Sftealfchülerin gu fein unb ben

gangen Sag Sich ber Schule gu mibrnen, berfegärft Sein SSerantmort«

lichteitSgefühl. ©o foE eS eben fein. @S gibt aber leiber nicht menig ÜRäbchen,

metdfe obere Schultlaffen befuchen moEen, nur bamit ihnen bie geit an«
genehm bergetjt, bag fie ihre bielen Samerabinnen nicht miffen müffen unb
noch ai# an eine ernfte berufliche Slrbeit tjerangutreten brauchen. Solchen
©tementen foEten bie höheren ScEiuIftufen berfctjtoffen fein, benn fie fdfabert
fomohl ber Schule als fidE) felber. — SBie menig hat Seinem galflenrätfel
gefehlt, ©emifs mürbeft Su eS noch böEig begmungen haben, menn bie geit
gum SIBfenben beS SSriefeS nidjt fo tnapp gemefen märe. Sie anberen Stuf«

löfungen aus beiben Stummem finb. richtig, geh rechne, bag meine ©ebanten
Steh fegt in Seinem ©Iborabo ©anterSmil fuchen müffen ober auch in
SegerSheim, mo Su in ©ebanten noch 8ern meitfr. SJtamma unb ©rojjpapa
merben aber ihre Sachtaube in ben Sagen ihrer Stbrnefentjett recht bermiffen.
©rüge mir beibe redft herglich, ebenfo Seine gütige ißermanbte in ©anterS«
mit unb Su felbft fei natürlich attfS befte gegrüßt.

girih ^ in Hietu. Sannft Su Sich mirttich noch erinnern auf jene

geit gurüct, mo Su mit ben SBucfjftaben nicht bertraut mareft, eine Stngaht
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Mara A > in Ion at li ai'. Deine Mitteilung hat mich überrascht,

denn ich dachte nicht im entferntesten daran, daß die Bekanntschaft mit der
Mutter Deiner Prinzipalin im Toggenburg erfolgt sei. Ich zog vielmehr
die Register der Jugendjahre auf, dachte an Schulkameradinnen und
Spielgefährtinnen, Die angegebene Zeitperiode stimmt. Zwanzig und siebenzehn
Jahre zurück war ich mehrmals in Wattwil, um eine verwandte, alte Dame
und deren Familienangehörigen zu besuchen und von da erinnere ich mich
ganz gut an den Namen und Beruf der Mutter Deiner Prinzipalin, Daß
sie sich meiner erinnert, wundert mich sehr, denn ich gehörte stets zu den
Stillen im Lande, die sich in keiner Weise hervortun und froh sind, wenn
sie unbeachtet bleiben. Auf dem Lande hält dies aber oftmals schwer, denn
der Fremde wird beachtet, ohne eine Ahnung davon zu haben. Im
vorliegenden Fall aber erinnere ich mich eines freundlichen Grußes auf Distanz,
Die Physiognomie war die einer lebenserfahrenen Persönlichkeit, die sich

gewohnt ist zu beobachten, zu denken und chre Schlüsse zu ziehen. Oft genügt
ein einziger Blick, um in Verbindung mit bestimmten Verhältnissen einen

richtigen und dauernden Eindruck zu machen, — Ob meine Vermutung
wohl richtig ist? Besten Gruß an Deine lieben Angehörigen und an meine

frühere Bekannte, Ebenfalls an Dich selbst,

Alice L in St. I>eterzell. Dein erstes Märzbrieflein
kam zu spät, das zweite dagegen vom, 31, des gleichen Monats, das mir
einen Strauß lieblicher, von Dir gepflückter Frühlingsblüten brachte, stellte
sich reichlich früh genug ein. Ich danke Dir recht herzlich für die lieben
Blümlein, die mir, auf dem Arbeitstisch gestellt, den Frühling ins Zimmer
zauberten, der draußen so ängstlich sich noch zurückgehalten, sehr
wahrscheinlich in der Befürchtung, daß der Winter sein hartes Szepter noch nicht
endgültig niedergelegt und sie unter seinem kalten Atem doch sterben müßten,
wenn er ihnen noch einmal nahe trete. Dir ist es also im Examen sehr

gut gegangen und die Aussicht, nun künftig Realschülerin zu sein und den

ganzen Tag Dich der Schule zu widmen, verschärft Dein
Verantwortlichkeitsgefühl, So soll es eben sein. Es gibt aber leider nicht wenig Mädchen,
welche obere Schulklassen besuchen wollen, nur damit ihnen die Zeit
angenehm vergeht, daß sie ihre vielen Kameradinnen nicht missen müssen und
noch nicht an eine ernste berufliche Arbeit heranzutreten brauchen. Solchen
Elementen sollten die höheren Schulstufen verschlossen sein, denn sie schaden

sowohl der Schule als sich selber, — Wie wenig hat Deinem Zahlenrätsel
gefehlt. Gewiß würdest Du es noch völlig bezwungen haben, wenn die Zeit
zum Absenden des Briefes nicht so knapp gewesen wäre. Die anderen
Auflösungen aus beiden Nummern sind richtig. Ich rechne, daß meine Gedanken

Dich jetzt in Deinem Eldorado Ganterswil suchen müssen oder auch in
Degersheim, wo Du in Gedanken noch gern weilst. Mamma und Großpapa
werden aber ihre Lachtaube in den Tagen ihrer Abwesenheit recht vermissen.
Grüße mir beide recht herzlich, ebenso Deine gütige Verwandte in Ganterswil

und Du selbst sei natürlich aufs beste gegrüßt,

Iiritz K in Stem. Kannst Du Dich wirklich noch erinnern auf jene

Zeit zurück, wo Du mit den Buchstaben nicht vertraut wärest, eine Anzahl
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bon ©teiftiftftricXicn alg ©rief gefdjitft haft? Su molltcft hinter Seinen
älteren ©rübern nicht gurücJftehen. Siel)', jene SBrteflein finb nodj in meinem
©efig. Unb in fröhlicher (Erinnerung ift mir nod} jene? Heine, JecJe ©ürfch«
cijen, bag mit ber ÜKutter Jam, um mich perförtXidE) Jennen gu lernen, bag
aber bon meiner ©erfon fo Bitter enttaufdjt war. ©eine leBenbige ©Ijantafie
hatte iljm bag ©itb einer impofanten, fcXiönen grau gegeigt unb mag er
nun bor fich fat|, bag mar gerabe bag ©egenteil bon bem, mag iïjm bor«
gefdjmebt hotte. SKortXoS, mit einem finfteren ©eficf|t tjatteft Su mich ba«

mais berlaffen. gcX) hatte Sir otjne eg gu miffen, eine fdjmere ©nttäufcXiung
Bereitet. — fjeute nun Jommt biefer felbe grig mit einem fo ftrammen,
flotten ©rief, unb er Bringt bie richtige Stuflöfung beg gaglenrätfelg aug
9tr. 2 ber IXetnen geitung. Stun mar bag ©rftaunen auf meiner Seite, aber
eg mar ein äufjerft angenegmeg. „SurcXj", fcïjeint (Euer Sofunggmort gu
geigen, benn gljr, ©ruber DgJar unb Su, gabt niegt geruht, Big bag fernere
©ätfel böXIig aufgelöft mar. galtet nur feft baran, aug folgern £otg fegnigt
ficg bag ©cX)ic!faI tüchtige ©tänner. (Euere ©riefe bom SDtärg finb um einen

Sag gu fpät in meine fjänbe gelangt, begmegen Jommen fie fegt mit ben

SXprtXBriefen gur ©eganblung. Sie 9tätfel finb auch biefeg ©îal mieber richtig
aufgelöft. — Su gätteft atfo gern BleiBenb guteg ©Better für Seine Sanincgen«
guegt. Seine greube fann icg mir benfen, alg eineg ber großen, fcXjönen Siere
@ucg auf Dftern mit adjt nieblictjen gungen Befcgenlte. SXBer auch (Euere

©eftürgnng Jann ich mir borfteHen, alg am anbern ©Jorgen aÏÏe gungen
tot roaren, umgebracht bon ber eigenen ©tutter. geg goffe tnit ©ueg, baff
fo ctmag ftch nicht mehr mieberholen merbe. ©rüge mir Befteng bie ließen
©Item unb bie älteren ©rüber, bie in ihren Schuljahren fo eifrige Sorre«
fponbentlein maren unb Su feXBer fei ebenfaïïg l^erglid^ gegrüßt.

(Ösßat ^ in |><ettt. ©rüg ©ott atg jüngfter ©proffe in ber ftatt«
liehen ©efchmifterfchar. Ser luftige „©tecïeXBein", ben Seine ©rüber feiner
geit alg ©reig für guteg ©ätfettöfen Befommen hoben, gat atfo nachträglich
auch ®'r urtb Seinen Sameraben greube gemacht unb Su miXIft fudjen,
um auch feXBer einen ©reig gu erringen. Sen Beften SInfang bagu Çaft Su
nun Bereitg gemacht, ghr merbet eg bei gemeinfamer SIrBeit fchon gmingen.
©tit ©uerem prächtigen ©üfd^eX ©Järgenfternen, bie man biefeg gahr, mie
Su richtig fagft, Slprilfterne nennen mügte, hobt Sg^ tote gt°he greube
gemacht. Sie leuchtenben Selche buften mirttieg nach grügling unb menn
nun ber nachgerabe bermünfegt gartnädige SBinter ben ©oraugfagungen
gemä§ auch n°th einmal fein ©efieber über ung augfehütten foltte, fo hoben
mir boch ein Jöftlicgeg ©tücfchen Senggenufj gum ©oraug gehabt. §abt gerg«
liehen Sani, bie ghr bie ©lumen für mich gepflüdt unb @ucg ber ©Rüge
beg ©erpacXeng untergogen hobt, ©rgägle mir boch 'n Seinem näcgften
©rief auch etmag bon Seinen ©efchmiftern, ich intereffiere mich für ein
jebeg ©ingeine Bon ihnen. SXuf bem ©iXb, bag Suer neueg, fegmudeg §aug
geigt, melcgeg fo freunblich unb in lacgenber ©onne bafteht, fehe ich bter
Snaben unb bier meiblicge giguren, bie ich tnit bem ©ergröfjerungggtag
gerne ertennen möchte; menn Su mir bagu ein menig ©Begleitung geben
miXIft, fo mirb eg mich freuen, geh grüfje Sich gerglicg.
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von Bleistiftstrichen als Brief geschickt hast? Du wolltest hinter Deinen
älteren Brüdern nicht zurückstehen. Sieh', jene Brieflein sind noch in meinem
Besitz, Und in fröhlicher Erinnerung ist mir noch jenes kleine, kecke Bürsch-
chen, das mit der Mutter kam, um mich persönlich kennen zu lernen, das
aber von meiner Person so bitter enttäuscht war. Seine lebendige Phantasie
hatte ihm das Bild einer imposanten, schönen Frau gezeigt und was er
nun vor sich sah, das war gerade das Gegenteil von dem, was ihm
vorgeschwebt hatte. Wortlos, mit einem finsteren Gesicht hattest Du mich
damals verlassen. Ich hatte Dir ohne es zu wissen, eine schwere Enttäuschung
bereitet. — Heute nun kommt dieser selbe Fritz mit einem so strammen,
flotten Brief, und er bringt die richtige Auflösung des Zahlenrätsels aus
Nr. 2 der kleinen Zeitung, Nun war das Erstaunen auf meiner Seite, aber
es war ein äußerst angenehmes, „Durch", scheint Euer Losungswort zu
heißen, denn Ihr, Bruder Oskar und Du, habt nicht geruht, bis das schwere
Rätsel völlig aufgelöst war. Haltet nur fest daran, aus solchem Holz schnitzt
sich das Schicksal tüchtige Männer. Euere Briefe vom März sind um einen

Tag zu spät in meine Hände gelangt, deswegen kommen sie jetzt mit den

Aprilbriefen zur Behandlung, Die Rätsel sind auch dieses Mal wieder richtig
aufgelöst, — Du hättest also gern bleibend gutes Wetter für Deine Kaninchenzucht,

Deine Freude kann ich mir denken, als eines der großen, schönen Tiere
Euch auf Ostern mit acht niedlichen Jungen beschenkte. Aber auch Euere
Bestürzung kann ich mir vorstellen, als am andern Morgen alle Jungen
tot waren, umgebracht von der eigenen Mutter. Ich hoffe mit Euch, daß
so etwas sich nicht mehr wiederholen werde. Grüße mir bestens die lieben
Eltern und die älteren Brüder, die in ihren Schuljahren so eifrige
Korrespondentlein waren und Du selber sei ebenfalls herzlich gegrüßt.

Kskar K in Stein. Grüß Gott als jüngster Sprosse in der
stattlichen Geschwisterschar, Der lustige „Steckelbein", den Deine Brüder seiner
Zeit als Preis für gutes Rätsellösen bekommen haben, hat also nachträglich
auch Dir und Deinen Kameraden Freude gemacht und Du willst suchen,

um auch selber einen Preis zu erringen. Den besten Anfang dazu hast Du
nun bereits gemacht, Ihr werdet es bei gemeinsamer Arbeit schon zwingen.
Mit Euerem prächtigen Büschel Märzensternen, die man dieses Jahr, wie
Du richtig sagst, Aprilsterne nennen müßte, habt Ihr mir große Freude
gemacht. Die leuchtenden Kelche duften wirklich nach Frühling und wenn
nun der nachgerade verwünscht hartnäckige Winter den Boraussagungen
gemäß auch noch einmal sein Gefieder über uns ausschütten sollte, so haben
wir doch ein köstliches Stückchen Lenzgenuß zum Boraus gehabt. Habt
herzlichen Dank, die Ihr die Blumen für mich gepflückt und Euch der Mühe
des VerPackens unterzogen habt. Erzähle mir doch in Deinem nächsten
Brief auch etwas von Deinen Geschwistern, ich interessiere mich für ein
jedes Einzelne von ihnen. Auf dem Bild, das Euer neues, schmuckes Haus
zeigt, welches so freundlich und in lachender Sonne dasteht, sehe ich vier
Knaben und vier weibliche Figuren, die ich mit dem Vergrößerungsglas
gerne erkennen möchte; wenn Du mir dazu ein wenig Wegleitung geben
willst, so wird es mich freuen. Ich grüße Dich herzlich.
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iturf 5f in^ocsaiti (^Rumänien). SESie freunbliclj ®u meinen
8Bunfch Berüctfichtigt Çaft. $dj baute ®ir hergticfj bafür. äöie ®u nu§ ber
heutigen ERummer erfeljen îannft, ftnb ®eine IRätfetauflöfungen gang richtig;
®it ïjaft nur üBerfeljen, baß fomoljl Quabrat I, alg auch II mit ben bor«
hanbenen SuchftaBen richtig gefüllt toerben müffen, um in ber oBerften
fReilje ben ERamen beg Betannten EBergeg Jungfrau gu ergeBen. ®iefeg
Heberfeljen tut ber tobellofen ERidjtigteit beg IteBrigen leinen StBBrucI). ©o
gang Bequem Wie in ber ©cijweig ift eg Surf) in ^Rumänien fcJjeintg boc^
nicht gemacht, bie gute beutfc£)e ©cEjule gu Befugen. Son (Euerem §E8ol|nort

goefani ^aBt 3hr eine EBatjnfahrt bon gwei ©tunben gu mctcfjen Big gur
Station 33acau unb bon bort gibt e§ noch eine SBagenfa^rt Bon 9 Kilometer
Big nach igemeufi. ®ann ber Ya.ftünbige SSeg buret) einen frönen Eßart, in
Welchem am EOÎorgen bie SSöget fo wunberöoll fingen. ®ie ©chute ift auf
einem dringlichen Gut unb wirb auch au§ dringlichen ECRitteln erhalten.
SBo Qh1-" bei biefem weiten ©rîjulweg nur bie geit für iggugaufgaben noch
hernehmen tonnet? Effiie fetfön ift eg boch, bag ®eine jüngere ©djwefter
(Elfe unter ®einem Brübertichen Schuß ben weiten unb tomdligierten ©djul«
Weg machen lann. 3h1-' macht mohl einen ®eil ber SlufgaBer. wäljrenb ber

galjrt? SEBag für gü&fche (Erinnerungen für bag fdätere SeBen tönnt 3hr
auf btefem gemeinfamen ©chultoeg fammeln. freilich toirb bag Effietter ben

Genuß auch wehr ober Weniger Beeinftuffen. ginben fict) bort bie gleichen
©ingböget Wie wir fie hier haben? EBefteljt bie ©itte beg DftereierfärBeng
in ERumänien auch? ®a bie ©chule nach beutfeher Strt geleitet Wirb, hobt
3h1-' Wohl auch ©ï'amengeit gehabt, Grüße mir bie lieben (Eltern unb
©djweftercfjen (Elfe, bie meine ERamengfctjWefter ift unb Sit fetBer fei herglich
gegrüßt.

Rafter 3 in 28cnt. ®cirte fRätfelauflöfung ift richtig. 3fi bag

etn öergnügteg Maffenaufrüclen an allen (Enben unb ein ©ichfreuen über
bie nun in löfilidfer fjreihett git gertießenben fchönen g-rühlinggtage. SRan

fühlt fich wieber jung werben bei all ben frohen Seridjten. StIBert alg
Gtjmnafiafi wirb feine 3Rü|e ftotg gu tragen wiffen. (Er ift nun wohl fo
eine SIrt Dtefdeliggerfon für Such jüngere trüber. ®u freuft ®ich gewiß
auf bie Gartenarbeit im neuen £eim. Mein unb Groß lann fich ja ba nü|«
lieh machen unb ber ERußen unb (Erfolg ber EürBeit ift immer erfichtlich- ©§

freut mich, baß (Eugen auch unter bie Horrefdonbentctjen unb bamit feinen
altern Gefchwiftern nacheifern Will. Gewiß hQt Eßada feine greube an ber
fo fdjönen unb fauBeren ©djrift, bie 3hï ftetê führt, ©chreibmafdjine hin
ober her, eine llare, fchöne ^anbfehrift ift immer eine (Smdfet)Iung, bie feiten
berfagt. EBewaßre ®ir biefen EBorgug. ©ei hergtict) gegrüßt unb laß Balb
eine EBefcfjreiBung üon (Eurem trauten fpeirn ab ©tadel gehen.

251 iCo 23 in ,6t. gmffctt. 8ln einen Böfen gatjnwehtodf barf man
Billiger SESeife leine anberen Slnforberungen ftellen, alg baß er fo balb alg
möglich wieber Beffer werbe, gitm affermtnbeften taugt er, um feßwierige
fRechnungge^emdel aufgulöfen. ®u Bift alfo entlaftet. ®eine ERiefenfcßnee«

glocten hätte man prämieren folten; bamit tonnte man ©taat machen, ©ie
haben auch recf)t Bernehmtich gedungen, fo baß ber grüßling auf bie ent«
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Kark St inAocsam (Rumänien), Wie freundlich Du meinen
Wunsch berücksichtigt hast. Ich danke Dir herzlich dafür. Wie Du aus der
heutigen Nummer ersehen kannst, sind Deine Rätselauflösungen ganz richtig;
Du hast nur übersehen, daß sowohl Quadrat I, als auch II mit den
vorhandenen Buchstaben richtig gefüllt werden müssen, um in der obersten
Reihe den Namen des bekannten Berges Jungfrau zu ergeben. Dieses
Uebersehen tut der tadellosen Richtigkeit des klebrigen keinen Abbruch, So
ganz bequem wie in der Schweiz ist es Euch in Rumänien scheints doch
nicht gemacht, die gute deutsche Schule zu besuchen, Bon Euerem Wohnort
Focsani habt Ihr eine Bahnfahrt von zwei Stunden zu machen bis zur
Station Bacau und von dort gibt es noch eine Wagenfahrt von 9 Kilometer
bis nach Hemeusi, Dann der ^2 stündige Weg durch einen schönen Park, in
welchem am Morgen die Vögel so wundervoll singen. Die Schule ist auf
einem prinzlichen Gut und wird auch aus prinzlichen Mitteln erhalten.
Wo Ihr bei diesem weiten Schulweg nur die Zeit für Hausaufgaben noch
hernehmen könnet? Wie schön ist es doch, daß Deine jüngere Schwester
Elfe unter Deinem brüderlichen Schutz den weiten und komplizierten Schulweg

machen kann. Ihr macht wohl einen Teil der Aufgaben während der
Fahrt? Was für hübsche Erinnerungen für das spätere Leben könnt Ihr
auf diesem geineinsamen Schulweg sammeln. Freilich wird das Wetter den

Genuß auch mehr oder weniger beeinflussen. Finden sich dort die gleichen
Singvögel wie wir sie hier haben? Besteht die Sitte des Ostereiersärbens
in Rumänien auch? Da die Schule nach deutscher Art geleitet wird, habt
Ihr wohl auch Examenzeit gehabt. Grüße mir die lieben Eltern und
Schwesterchen Else, die meine Namensschwester ist und Du selber sei herzlich
gegrüßt.

Watter I in Aern. Deine Rätselauflösung ist richtig, Ist das
em vergnügtes Klassenaufrücken an allen Enden und ein Sichfreuen über
die nun in köstlicher Freiheit zu genießenden schönen Frühlingstage, Man
fühlt sich wieder jung werden bei all den frohen Berichten, Albert als
Gymnasiast wird seine Mütze stolz zu tragen wissen. Er ist nun wohl so

eine Art Respektsperson für Euch jüngere Brüder, Du freust Dich gewiß
auf die Gartenarbeit im neuen Heim, Klein und Groß kann sich ja da nützlich

machen und der Nutzen und Erfolg der Arbeit ist immer ersichtlich. Es
freut mich, daß Eugen auch unter die Korrespondentchen und damit seinen
ältern Geschwistern nacheifern will. Gewiß hat Papa seine Freude an der
so schönen und sauberen Schrift, die Ihr stets führt. Schreibmaschine hin
oder her, eine klare, schöne Handschrist ist immer eine Empfehlung, die selten
versagt. Bewahre Dir diesen Vorzug Sei herzlich gegrüßt und laß bald
eine Beschreibung von Eurem trauten Heim ab Stapel gehen,

Miky ZZ in St. Kalken. An einen bösen Zahnwehkopf darf man
billiger Weise keine anderen Anforderungen stellen, als daß er so bald als
möglich wieder besser werde, zum allermindesten taugt er, um schwierige
Rechnungsexempel aufzulösen. Du bist also entlastet. Deine Riesenschnee-
glocken hätte man prämieren sollen; damit konnte man Staat machen, Sie
haben auch recht vernehmlich geklungen, so daß der Frühling auf die ent-



— âi —

fdfiebenen Stecht forbernben Söne ïjirt, fein longe? gaubern boct) aufgeben
muffte. ©idfer ift freiließ auctj heute noct) nicht, ob ber SBinter nidjt noct)
einmal gu einer Stbfchieb?rotte au? feiner 9?erfentung auftaucht. Unenbticïj
fcEjabe märe e? für olle bie unbefchreibtict) reigenben ©aetjen, meiere bie

frönen, fonnenmarmen Sage auch an ben befdjränttefien ©teilen ïjerbor*
gegaubert haben. SBie fdjön märe e?, menn c? mitbe bliebe, ©djan fungieren
bie Stmeifen eilfertig tjin itnb mieber unb man hört tietle Sinberftimmen
befchmörcnb rufen: „©djnegg, ©dfnegg ftrect b'gtörnli u?, ober i mirf bi
über S3erg unb Sat u?." @? müffen fidf atfo auch bie ©chnecten nun beeilt
haben, an? Sicht gu ïommen. Sein eigen? berfaffte?, ftenogradierte? Stätfet
mufft Su mir gelegentlich felbft enträtfetn; e? mitt ein SBort nidjt ftimmen.
©ei ingmifdjen hergtidf gegrüfft unb grüffe auch bie lieben Seinen.

gtlorte § in 23ent. Sit erfreuft Sich nun mit Dielen attbern ber

motftberbienten gerien unb fdfmetgft in ber SSorfreube auf ba? ibtjltifrlje
tpeim, meiere? gtjr auf ätnfang ÜJiai begießen merbet. ©in ©infamitien^au?
inmitten eine? groffen ©arten? — melcher tinberreic^en -Kutter mürbe nicht
ba? §erg im Seibe tacken, menn ftcE) iljr ein |o£c£)e? ©tuet böte! Itnb mic
beneiben?mert finb bie Sinber, bie in ber greiffeit einer fetdfen Umgebung
aufmadjfen unb gebeitjen fönnen. Keïjmt meinen fiergticfien ©tüctounfch gu
ber fröhlichen SBerftnberuttg. ©otet) ein Urngug bringt aber für bie §au?«
mutter immer ftrube Sage mit fiefj, bi? atte? richtig berpaett unb am neuen
Ort 'mieber orbnung?gemöff eingeräumt ift. SBo aber ein practtifcEier unb
angriffiger §au?bater ba? ©ange leitet unb adjtfame, hilfsbereite Sîinber*
tjänbe gegebenen Slnorbnungen mitttg unb mit $erantmortIidfîeit?gefûIp
folgen, ba getjen auch biefe Sage ohne fühlbare Kadjmetjen borüber. ©or
hübfeh ift e?, baß g|r gerabe gerien habt, mo atte fich betätigen tonnen
unb bie SterpjUdjtungen gegenüber ber ©dfitle ben auffergeroöhntichen S8er«

tfättniffen nictft hemmenb in ben SBeg treten. @? erhöht bie Stnnet)mtic£|ïeit,
baff gmei S5erbinbung?mege mit ber ©tabt @udf gu ©ebote ftetjett. Su
mirft nun atfo eine fteijfige unb febenfatt? erfolgreich arbeitenbe §anbet?=
fchülerin merben. Sie Stätfet habt richtig oufgetöft. ©rüffe mir recht
hergtich bie lieben ©ttern unb -bie ©efchmifter unb Su fetber nimm meine
befielt ©rüffe.

^rciö-^lätfcü für bie Jtfctjtctt.
Wit 91 trägt mancher mich §0(h»

Wit 'S gehör' ich JUï gamitie noch,

ïlîit ,y bin ich ein furct)tfam Sier
Unb bien' mit S at? ebte gier,
rot £ bin ich ein fruchtbar Sonb,
SBenn auch umringt bon heiffem ©anb.

gl) (trabe,

rot eilt ein ©ebante,
rot bor ein ©reigni?,
Sltit ab eine Untreue,
Wit gu eine gügung,

— Si —

schiedencn Recht fordernden Töne hin, sein langes Zaudern doch aufgeben
mußte. Sicher ist freilich auch heute noch nicht, ob der Winter nicht noch
einmal zu einer Abschiedsrolle aus seiner Versenkung auftaucht. Unendlich
schade wäre es für alle die unbeschreiblich reizenden Sachen, welche die

schönen, sonnenwarmen Tage auch an den beschränktesten Stellen
hervorgezaubert haben. Wie schön wäre es, wenn es milde bliebe. Schon spazieren
die Ameisen eilfertig hin und wieder und man hört helle Kinderstimmen
beschwörend rufen: „Schnegg, Schnegg streck d'Hörnli us, oder i wirf di
über Berg und Tal us." Es müssen sich also auch die Schnecken nun beeilt
haben, ans Licht zu kommen. Dein eigens verfaßtes, stenographiertes Rätsel
mußt Du mir gelegentlich selbst enträtseln; es will ein Wort nicht stimmen.
Sei inzwischen herzlich gegrüßt und grüße auch die lieben Deinen.

Marie I in Iîcrn. Du erfreust Dich nun mit vielen andern der

wohlverdienten Ferien und schwelgst in der Borfreude auf das idyllische
Heim, welches Ihr auf Anfang Mai beziehen werdet. Ein Einfamilienhaus
inmitten eines großen Gartens — welcher kinderreichen Mutter würde nicht
das Herz im Leibe lachen, wenn sich ihr ein solches Glück böte! Und wie
beneidenswert sind die Kinder, die in der Freiheit einer solchen Umgebung
aufwachsen und gedeihen können. Nehmt meinen herzlichen Glückwunsch zu
der fröhlichen Veränderung. Solch ein Umzug bringt aber für die
Hausmutter immer strube Tage mit sich, bis alles richtig verpackt und am neuen
Ort 'wieder ordnungsgemäß eingeräumt ist. Wo aber ein pracktischer und
angriffiger Hausvater das Ganze leitet und achtsame, hilfsbereite Kinderhände

gegebenen Anordnungen willig und mit Verantwortkchkeitsgefühl
folgen, da gehen auch diese Tage ohne fühlbare Nachwehen vorüber. Gar
hübsch ist es, daß Ihr gerade Ferien habt, wo alle sich betätigen können
und die Verpflichtungen gegenüber der Schule den außergewöhnlichen
Verhältnissen nicht hemmend in den Weg treten. Es erhöht die Annehmlichkeit,
daß zwei Verbindungswege mit der Stadt Euch zu Gebote stehen. Du
wirst nun also eine fleißige und jedenfalls erfolgreich arbeitende Handelsschülerin

werden. Die Rätsel habt Ihr richtig aufgelöst. Grüße mir recht
herzlich die lieben Eltern und -die Geschwister und Du selber nimm meine
besten Grüße.

Wreis-Wätfel für die Kleinen.
Mit N trägt mancher mich zu hoch,

Mit B gehör' ich zur Familie noch,

Mit H bin ich ein furchtsam Tier
Und dien' mit B als edle Zier.
Mit O bin ich ein fruchtbar Land,
Wenn auch umringt von heißem Sand.

I'reis-Ki)arade.
Mit ein ein Gedanke,

Mit vor ein Ereignis,
Mit ab eine Untreue,
Mit zu eine Fügung,
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Wit <tuê ein Singriff,
Wit über ein ©rlebniö,
Wit ber ein UnglücE.

1?reb - ^aljrcn - "gtätfcr.

ffleinob

3krtleibung§mittet

83Iumc

©piel

S3ogeI

Wenn bie bezeichneten Wörter in bie Quabratjeiten richtig eingefteltt
finb, fo muff bie diagonale öon linfö oben nadf redjt? unten bie SBè=

nennung eine? 25aumeê, bie bon lintê unten nac£) redjt§ oben ben Stamen
einer Slurne ergeben. '$«tt Ment.

Huflöfitttg ber griffet tn glr. 1:

Ihiets-gßarabe:
S8iefleict)t.

^Prets-^tmibanbrungsratfef.
iölinb, Ktoalb, QsmattS Satt, $aar, Sljeim, Verfangen, ßtmail, 9îeger.

Seetljoben. Sorti Stem.

iNets-$0Htßtnattons-©itabrafe.
I. il.

J U N G

u F E R

N E W A

G R A L

F R A U

R E C K

A C T A

U K A S

SRebaîtion unb SBetlog: ftrau ©life £onegger iît <3t. ©iafleii.
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Mt aus ein Angriff,
Mit über ein Erlebnis,
Mit ver ein Unglück.

Wreis - Zahlen - Wätset.

Kleinod

Verkleidungsmittel

Blume

Spiel

Vogel

Wenn die bezeichneten Wörter in die Quadratzeilen richtig eingestellt
sind, so muß die Diagonale von links oben nach rechts unten die

Benennung eines Baumes, die von links unten nach rechts oben den Namen
einer Blume ergeben. Dorn Diem.

Ausi'ösung der Wätsel m Ar. 1:

Z'reis-Kharade:
Vielleicht.

Wreis-N»>n>andlungsrätsek.
Blind, Ewald, Emaus Takt, Haar, Oheim, Verlangen, Email, Neger.

Beethoven. Dorli Diem.

I>reis-Kombinations-Guadrate.
I. II.

1 v

st I?

st

<2 I? st

st I? v

I? st c K

c

K 8

Redaktion und Verlag: Frau Elise H on egger in St. Gallen.
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